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hingegen annähernd denselben Dämm-
wert wie Hochleistungsdämmziegel.
DurchdieKombinationmitKalk entstehe
zudem ein deutlich härteres Gemisch als
Lehm, das stabiler und dadurch witte-
rungsresistenter ist.

In Deutschland ist der Baustoff
noch weitgehend unbekannt
Warum der Baustoff hierzulande weitge-
hendunbekannt ist? „InDeutschlandwar
auch der Anbau von rauschfreiem Hanf
lange Zeit verboten. Die Hanfindustrie
konnte anders als in Frankreich nicht ent-
stehen und sichweiter fortentwickeln“, so
Pauly. „In Frankreich wurde hingegen
schon inden70er-JahrenmitHanf gebaut,
da der Anbau des rauschfreienHanfs dort
nie verboten war.“ In der hiesigen Bau-
industrie herrsche zudem Skepsis gegen-
über Neuem. „Es bedarf viel Erklärungs-

die Luft abgeben – das will ich auf meiner
Baustelle nicht haben.“
EinVorteil des Baustoffs ist, dass es sich

beiHanf umeinennachwachsendenRoh-
stoff handelt. „Die Pflanzen binden sehr
viel CO2 in sich. Im Vergleich zu einem
konventionell gebauten Haus sparen wir
durch die Verwendung von Hanfsteinen
bei diesem Projekt circa 20 Tonnen CO2

ein“, sagt Pauly. Zudem seien Wände aus
Hanfsteinen „diffusionsoffen“, sie kön-
nen also Feuchtigkeit aus der Luft aufneh-
men und wieder abgeben. Durch die aus-
geglicheneFeuchtigkeit entstehe ein gutes
Wohnklima. Diesen Vorteil besitzen je-
doch auch andere Naturbaustoffe wie
zum Beispiel Lehm. „Die Dämmung ist
aber nicht so gut wie beiHanf“, hält Pauly
dagegen. „Die hohen Anforderungen an
den KfW-55-Standard bekommt man mit
Lehm nicht mehr hin.“ Hanfsteine hätten

burg gibt, die nicht der verlängerte Arm
der Islamischen Republik Iran ist“, sagte
Blumenthal. In der vergangenen Woche
hatte der Bundestag einen Antrag von
SPD, Grünen und FDP beschlossen, wo-
nach die Bundesregierung prüfen soll, ob
und wie das IZH geschlossen werden
kann. Für ein Verbotsverfahren ist das
Bundesinnenministerium zuständig.
In einem weiteren Leitantrag geht es

unter anderem um finanzielle Härten in-
folge von Energiekrise und Inflation, die
besonders hart Menschen mit geringem
Einkommen treffen.DerHamburgerGrü-
nen-Vorstandwillmehr bedürftige Schüle-
rinnenundSchüler inHamburgunterstüt-
zen. Für Grundschulkinder gibt es schon
nach Einkommen der Eltern gestaffelte
Zuschüsse für das Mittagessen an Schu-
len. Die Grünen sollten sich dafür einset-
zen, den gestaffelten Zuschuss auch für
Kinder an weiterführenden Schulen der
Hansestadt einzuführen, heißt es in dem
Antrag.mha

Joana Ekrutt

Lurup. ImHanfstieg in Lurup wird derzeit
einHausausHanfgebaut –Zufall oderein
Marketing-Witz?Weder noch.Als Familie
Gifaldi zusammen mit den Großeltern
den Bau eines Mehrgenerationenhauses
plante und ein Grundstück im Hanfstieg
erworben hatte, regte die Schwester der
Großmutter an, doch auch mit Hanf zu
bauen. Da sie selbst mit Hanftextilien
arbeitet, wusste sie über die vielseitigen
Eigenschaften der Nutzpflanze Bescheid.
Weil das Dämmen mit Hanfwolle schon
relativ verbreitet, das massive Bauen mit
Hanfkalk in Deutschland jedoch noch
nicht etabliert ist, landete der Auftrag
schließlich in Tübingen bei Henrik Pauly,
selbst ernannter Hanfingenieur.
„Ich habe mir das Bauen mit Hanf im

Selbststudium beigebracht“, sagt der 32
Jahre alte Bauingenieur. Bevor man auf
falsche Gedanken kommen könnte, fügt
er hinzu: „Ich bin einer derwenigenHanf-
enthusiasten, die Nichtraucher sind.“ Mit
der Berufsbezeichnung „Hanfingenieur“
verfolge er eine konkrete Mission. „Ich
will provozieren, dass man bei dem Wort
,Hanf‘ nicht gleich an die Droge denkt,
sondernauchdaran, dassmandamitHäu-
ser bauen kann.“ Noch sei er der einzige
Ingenieur in Deutschland, der mit diesem
Rohstoff baut. „Ichhoffe aber, dass es bald
noch mehr Hanfingenieurinnen und -in-
genieure geben wird.“
Seine Faszination für die Pflanze habe

er 2018 im Hanfmuseum in Berlin ent-
deckt, wo erwährend seines Studiums am
Wochenende ehrenamtlich arbeitete.

„Dort habe ich zum ersten Mal Hanfkalk
in die Finger bekommen. Ein massiver
Bau- und Dämmstoff aus Frankreich. Da
habe ich gedacht, das ist doch genial, wie-
so benutzt das keiner in Deutschland?“
Bei seinerRecherche ist er bundesweit auf
keine Firma gestoßen, die sich auf das
Bauen mit Hanfkalk fokussiert hat.
„Also habe ich mich auf die Reise bege-

ben. Ich wollte was Sinnvolles mit mei-
nem Beruf anfangen und habe das ökolo-
gische Bauen für mich entdeckt.“ Das sei
mithilfe von Hanf möglich. Mit Kalk und
Wasser gemischt entsteht Hanfkalk, ein
Baustoff, der dann zu Steinen gepresst
wird. „Die Steine werden überhaupt erst
seit zwei Jahren als primärer Baustoff in
Deutschland eingesetzt“, erzählt Pauly.
„Davor wurde das Material vor Ort ge-
mischt und gestampft oder gesprüht.“Das
hätte jedoch denNachteil, dassHandwer-
ker extra angelernt werden müssten. „Die
Hanfsteinenehmenhingegen auchmittel-
ständische Bauunternehmen mit, die
nicht geschult sind, weil die Abläufe ana-
log zum Maurern mit herkömmlichen
Mauerziegeln sind.“
DieSteinebeziehe er aus einemWerk in

Belgien, weil dieses bereits über die not-
wendigen Zulassungen verfügt. „In Lurup
entsteht gerade das erste Haus aus Hanf-
steinen in Hamburg“, betont Henrik Pau-
ly. Ein Pionierprojekt also. Und auch
deutschlandweit sei ihm bislang kein grö-
ßeres Hausbauprojekt bekannt. Für ihn
unverständlich. „Was wir heute alles an
Klebstoffen, Plastik, Schaum oder Folien
in unsere Häuser ranpanschen und was
die alle ausstoßen und an Schadstoffen in

Hamburgs Grüne: Schura
sollte IZH ausschließen

Hamburg. Das vom Verfassungsschutz be-
obachtete Islamische Zentrum Hamburg
(IZH) kann nicht länger Teil der Verträge
zwischen islamischen Religionsgemein-
schaftenundderStadtHamburgbleiben–
diese Position vertritt der Hamburger
Grünen-Vorstand in einem Leitantrag,
über den die Delegierten auf demLandes-
parteitag der Grünen am kommenden
Sonnabend in Wilhelmsburg abstimmen
sollen. Das IZH habe immer wieder frau-
enfeindliche und homophobe Thesen ver-
breitet unddasExistenzrecht Israels infra-
ge gestellt, es propagiere einen antiwestli-
chen und rigoros islamistischenKurs, sag-
te die Grünen-Landesvorsitzende Mary-
am Blumenthal amDienstag.
Der Grünen-Landesvorstand habe die

„klare Erwartung“ an den Rat der Islami-
schen Gemeinschaften in Hamburg
(Schura), dass die Mitgliedschaft des IZH
dort ende. „Wir wollen keine schiitische
Moschee schließen, sondern wir wollen,
dass es eine schiitische Moschee in Ham-

und Überzeugungsarbeit.“ Pauly wiede-
rum istmehr als überzeugt. „Als Ingenieur
suchtmannachFehlern.Bis jetzt habe ich
nichts gefunden“, sagt er und lacht.
Einzig der Preis istmomentan aufgrund

der geringen Verbreitung und noch klei-
nen Fertigungszahlen recht hoch. „Die
Materialien sind zehn bis 20 Prozent teu-
rer als Dämmziegel oder Porenbeton, der
auch häufig verwendet wird“, sagt Pauly.
Anders als beim klassischen Bauen spare
man sich jedoch die Zusatzkosten für die
Dämmung. Und: „Hanfbaustoffe haben
sich imGegensatz zuherkömmlichenMa-
terialien das ganze Jahr nicht verteuert
und sie sind zuverlässig lieferbar, da Hanf
schnell auf dem Acker nachwächst.“ Die
Fertigstellung für das Hanfhaus in Lurup
ist für Spätsommer 2023 geplant. Paulys
Vision für danach: „Ich arbeite daran,
dass das Bauen mit Hanf Standard wird.“

EinHaus ausHanf – wie geht denn das?
Mit Kalk und Wasser gemischt, entsteht ein Baustoff, auf den jetzt eine Familie in Lurup setzt. Ein Pionierprojekt

Der selbst ernannte Hanfingenieur Henrik Pauly baut in Lurup ein Wohnhaus aus Hanfsteinen. ROLAND MAGUNIA

CDUdiskutiert
über Prinzipien
ihrer Politik

Landesausschuss hat
Grundsatzprogramm

einstimmig beschlossen

Steilshoop. Der Ort für den Landesaus-
schuss der CDU am Dienstagabend, auf
dem sich die Partei ein neues Grundsatz-
programm geben wollte, war bewusst ge-
wählt: Der Neubau des Campus Steils-
hoop mit der Schule am See, dem Haus
der Jugend und den Räumen der Volks-
hochschule steht für einen neuen Auf-
bruch des lange problembeladenen Stadt-
teils. Wer will, kann also die Wahl des Ta-
gungsortes auch als sozialpolitisches Be-
kenntnis der CDU sehen.
Nach einer intensiven, knapp dreistün-

digen Diskussion haben die 155 Delegier-
ten das 31 Seiten umfassende Grundsatz-
programm verabschiedet. In mehreren
Punktenwurde dieVorlage desCDU-Lan-
desvorstands abgeändert, ohne allerdings
substanziell einzugreifen. Der Versuch,
eine ergebnisoffene Prüfung zur Einfüh-
rung einer Stadtbahn einzufügen, wurde
abgelehnt.DasProgrammverweist auf die
christlich-sozialen, liberalen und konser-
vativen Wurzeln der Union mit leichter
Betonung der Letzteren, etwa, wenn es an
einerStelleheißt: „RechtundOrdnungso-
wie eine gesundeSkepsis gegenüberÜber-
treibungen des Zeitgeistes zeichnen uns
ebenso aus wie die Achtung vor dem Ein-
zelnen in seinerVerantwortung fürdieGe-
sellschaft.“
Das Programm setzt Schwerpunkte in

den Bereichen Wirtschaft, innere Sicher-
heit,Klimaschutz sowieWissenschaft und
Forschung. Die Union legt ein klares Be-
kenntnis ab zum Hafen, zum Industrie-
standortHamburg, zuunternehmerischer
Freiheit und Bürokratieabbau. Der Wirt-
schaftsstandort Hamburg müsse „besser
werden, um gut zu bleiben, freier, techno-
logischer und vernetzter“. Die CDU setzt
sich für „eine starke und sichtbare Polizei-
präsenzvorOrt, aberauchgutbeleuchtete
Straßen und Parkanlagen sowie gezielte
Videoüberwachung vonKriminalitätshot-
spots“ ein. „Wir wollen Hamburg zur si-
chersten Großstadt Deutschlands ma-
chen“, lautet das Ziel.
Das Grundsatzprogramm war seit Jah-

resbeginn erstmals unter Beteiligung der
Parteimitglieder entwickelt worden und
stellt einen wichtigen Teil der Neuaufstel-
lung der CDU nach der historischen Nie-
derlage bei der Bürgerschaftswahl 2020
dar. „Der Programmprozess hat gezeigt,
dass dieHamburger CDUeine starkeMit-
glieder- und Basispartei ist“, sagte der
CDU-Landesvorsitzende Christoph Ploß
zum Auftakt des Konvents. pum/mhs
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Christian Metens
Filialleiter in Hamm Christian Metens

Filialleiter in Hamm

Öffnungszeiten: Mo-Fr 10 - 19 Uhr · Sa 9 - 18 UhrJetzt 16x · auch in: Bielefeld, Bochum, Dortmund,
Duisburg, Essen, Gelsenkirchen, Hamm, Iserlohn,
Lippstadt, Mülheim/Ruhr, Paderborn, Porta Westfalica,
Solingen, Velbert und Wuppertal

Halstenbek
Gärtnerstr. 100 „Wohnmeile“ gegenüber MÖBEL SCHULENBURG

früher Home Market / Bustorff · Tel: 0 41 01 - 85 47 946

www.laminatdepot.de
Laminat-Lager Nord GmbH · Herforder Str. 158 · 33609 Bielefeld

Heimtex Star 2019

Ausgezeichnet:

Fachhändler
des Jahres

BTH Heimtex Hamburg
www.raumausstattung.de
Soziales Engagement

Sonntag ist
Schautag!

12-16 Uhr
keine Beratung u. kein Verkauf
außerhalb der gesetzlichen
Ladenöffnungszeiten!
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Laminat
Von der Natur der Eiche inspiriert liegt der hellgraue, beige
akzentuierte Boden absolut im Trend, Herbsteiche hell (D4950),
für den privaten Wohnbereich geeignet, Nutzungsklasse 23,
6 mm Stärke, 6 Jahre Garantie. Format: 1.376 x 193 mm.

Rigid-Vinyl
Authentische Natursteinoptik im XL-Format in verschiedenen
Farben. Sehr strapazierfähig mit 0,55 mm Nutzschicht. Einfache
Verlegung dank integrierter Dämmung. Für Wohn- u. Gewerbe-
bereich geeignet, Nutzungskl. 33. Format: 812 x 406 mm.
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BLACK
WEEK

Neuheit XL-Format
robust & preisgünstig 0,55 mm Nutzschicht

8.57
Black-Week-Preis €/m2

57
einschließ

lich

Fußleiste &

PE-Dämmung

Kollektionspreis bei
Einzelbestellung ** inklusive
Fußleiste & Dämmung €/m2

17.14

nur bei Sofort-Mitnahme

27.69
Black-Week-Preis €/m2

27.6927.6927.einschließ
lich

Fußleiste &

Dämmung

Kollektionspreis bei
Einzelbestellung ** inklusive
Fußleiste & Dämmung €/m2

55.36

nur bei Sofort-Mitnahme

-50%

Bis zu
*

* Angebote nur gültig für vorrätige Ware und bei sofortiger Mitnahme. Gilt nicht für Sonderbestellungen. Eine Rabattierung bereits getätigter Aufträge
ist nicht möglich. Nicht kombinierbar mit anderen Aktionen. ** Verkaufspreis bei Sonderbestellung nach Produktmuster ohne Palettenlagerware.

-50%




